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C£e/ : «- - A//i A«ge&/icfe wr/a^e Sie t/r/ar<& - eima/
//>"' Era« c/>ra»& - &n ircE 7a»/i - oder Sie

?wüe»d a d'5eerdig«»g uo d'r Sc/?wieger/»#efter —

war ircE ;etzt wieder /or ?»

v4»ger£e//£er : «7e& Äa« morn 7/ocÄzig / / »

Sänger:^ «Ich glaube, das nächste Konzert, das ich geben
werde, wird besser ausfallen.»

Direktor: «Ganz meiner Meinung, lassen wir's ausfallen.»

Nr. 40 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

«So, ;e£z£ ir£ a&er ScW«/? mit dierer ewige» Afode//wimcfea^/ Fo« worge« a» r£eZ>' ic£ dir Afode///

«Mein Verlobter ist ganz ohne
Poesie. Von all' den kleinen Auf-
merksamkeiten, die man seiner
Geliebten erweist, hat er keine
Ahnung.»

«So? Aber ich sah doch neulich,
daß er dir das Schuhband zukno-
tete!»

«Ja. Aber er machte einen dop-
pelten Knoten, damit es nicht
wieder aufging.»

«Welches sind die zehn besten
Jahre einer Frau?»

«Zwischen 28 und 30!»

«Herr Direktor, Sie können
mein Lustspiel nicht brauchen?
Und neulich war ich überzeugt,
daß Sie es so gut wie angenom-
men hatten!»

«Tja — es war eben nicht so
gut wie ich angenommen hatte!»

«Na, was ist denn aus dem vier-
wöchigen Kuraufenthalt in Ems
geworden, den dir dein Hausarzt
verordnet hat?»

«Ach, der ist sehr zusammenge-
schrumpft!»

«Wohl auf zwei Wochen?»
«Nein, auf eine Schachtel Emser

Pastillen!»

5/aa£ra»wa/£ : «FT»» Sie £ei»e «»red/ic&e» Apricke» &a££e», war«?» gi»ge»
Sie de»» <2«/ Strümp/e» ?»

A»ge&/ag£er ; «7ch ha dr«?» fora»e <i;er»oh, er rig er chra»hr Chi»d iw 7/«r...»

«Es hat mich sehr gekränkt, daß
Ihr Mann während meines Vor-
träges aufstand und hinausging!»

«Das ist sein altes Leiden, neh-
men Sie es ihm bitte nicht übel. Er
steht oft mitten im Schlaf auf und
nachtwandelt.»

«Was geben Sie einem Menschen,
der ohnmächtig ist?»

«Einen Schnaps!»
«Und wenn Sie keinen haben?»
«Dann verspreche ich ihm

einen!»

Tante Emma ist wieder mal zu
Besuch da. «Gott», staunt sie über
die kleine Inge, «wie du gewachsen
bist!?»

«Ja», bestätigt die Kleine mit
stolzem Kopfnicken, «Mutti hat
neulich auch gesagt, ich gehe ihr
schon bis auf die Nerven.»

«Do«»erwef£er - da ir£ wieder
ei» //aar i» der S«ppe / / / » Ferrtec&rpie/. «Na, ro ei» G/iicfe, Äier /z«de ic/?

de» 7?arierpi»re/ wieder, de» ic/?

vorige IFoc/w t>er/ore» />a/?e.»

VIERMAL DER BART

«IFar »?ac/?£ de»» der 0«&e/ da?»
«Er rpie/t A7ari»e££e/»
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